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Aus dem Aufruf des 

Bishop-USama-Ferusfis

Für einen Waffenstillstand in Zentralmindanao

1. Wir verlangen einen sofortigen 

Waffenstillstand in Zentralminda­

nao. Viele Flüchtlinge leiden unter 
den Feindseligkeiten. Wir bitten 

um Unterstützung für alle vertrie­

benen Gemeinschaften, Moslems, 

Christen und Lumads. (...). Wir ap­
pellieren auch an unsere christli­

chen und muslimischen Gemein­
schaften, unseren vertriebenen 

Brüdern und Schwestern alle Un­

terstützung zuteil werden lassen, 

die ihnen möglich ist.
2. Es muss klar unterschieden wer­

den zwischen dem Geiseldrama in

Das Bishop-Ulama-Forum (BUF) ist 

ein Dialogforum, das 1996 gegründet 
wurde im Geiste des interreligiösen 

Dialogs und dem Friedensprozess 

verpflichtet. Ihm gehören katholische 

und protestantische Bischöfe wie 

muslimische Gelehrte (Ulamas) an.

Basilan und dem Konflikt in Zen­

tralmindanao. In Basilan ist Abu 

Sayyaf beteiligt, eine Gruppe, de­
ren Taktik auch vom Islam und 

betroffenen muslimischen Führern 

verurteilt wird. In Zentralmindanao 
ist die MILF beteiligt, die die Ziele 

der muslimischen Gemeinschaft 

für eine echte Beteiligung an der 

Gestaltung ihrer eigenen politi­

schen und wirtschaftlichen Ange­

legenheiten vertritt.

3. Wir haben es nicht mit einem Reli­

gionskrieg zu tun, sondern mit einer 

bewaffneten Auseinandersetzung 
zwischen dem philippinischen Mili­

tär und der MILF. Christliche und 

muslimische Religionsführer erken­
nen und respektieren, dass die 

Werte von Gerechtigkeit, Frieden 

und Mitgefühl sowohl der christli­

chen als auch der muslimischen re­

ligiösen Tradition zugrunde liegen.

Wir verurteilen die Formierung jegli­
cher extremistischer Bürgerwehren, 

die bloß die kulturellen Gemein­

schaften polarisieren.

4. Wir bitten darum, dass der Frie­

densprozess fortgesetzt wird. 

Friedensgespräche müssen wie­

der aufgenommen werden und ih­

nen muss mehr Zeit gegeben wer­

den. Fristen sollen nicht länger ge­

setzt werden.(...)

Als religiöse Führer der muslimischen 

und christlichen Gemeinschaften 

bieten wir an, eine aktive Rolle in ei­

ner Umsetzung des Friedensprozess 

zu übernehmen, durch Beratungen 

mit der Bevölkerung vor Ort und in­

dem wir den Wurzeln dieses Konflikts 
begegnen. (....) $$

Dieser Aufruf erging am 27.4.2000. 
Übersetzung aus dem Englischen von 

Niklas Reese

die Probleme in Mindanao niemals 

durch Gewalt zu lösen sind — die 

Geschichte kann das bezeugen.

- Die Einbeziehung einer dritten 

Partei zu erwägen, um bei der 

Problemlösung behilflich zu sein. 

Diese Partei kann örtliche wie in­

ternationale Vertreter und Vertrete­

rinnen umfassen, unter ihnen soll­

ten Abgesandte der Organisation 

islamischer Staaten (OIC), des 

UN-Flüchtlingskommisariats und 

Friedensanwälte aus der Zivilge­

sellschaft und religiöser Organisa­

tionen sein. Das stellt Verantwort­

lichkeit und noch wichtiger Trans­

parenz sicher.

- Die Tatsache anzuerkennen, dass 

wirtschaftliche Entwicklung besser 

vonstatten gehen kann, wenn das 

Ende der Feindseligkeiten auf ei­

ner Einigung aufgrund politischer 

Verhandlungen beruht und nicht

auf dem bloßen Überwältigen der 

anderen Partei.

- Das Protokoll 2 der Genfer Kon­

vention zu befolgen, um Verwick­

lung der Zivilbevölkerung in die 

Kampfhandlungen zu vermeiden 

— sie sind es, die am meisten 

unter den Folgen der Konfrontatio­
nen zu leiden haben.

- Sich an die Erklärung zur Beendi­

gung der Feindseligkeiten zu hal­

ten, die sie beide unterzeichnet 

haben und energisch die Frie­

densgespräche fortzusetzen, nur 

die gesetzte Tagesordnung zu 

verfolgen, um Uneinigkeiten und 

Missverständnisse zu vermeiden 

und schließlich zu einer beidseitig 

akzeptierten Lösung zu gelangen.

Wir appellieren auch an alle Frie­
densanwälte und — anwältinnen in 

der Zivilgesellschaft, sich zusammen­

zutun und gemeinsam

- Druck auf die Verhandlungspartei­

en auszuüben, die Friedensge­

spräche mit aller Ernsthaftigkeit 

und allem Engagement weiterzu­

führen und eine gerechte und 

dauerhafte Lösung zu dem alten 

Problem in Mindanao zu finden.

- Unser Recht geltend zu machen, 

ein Teil des gesamten Frie­

densprozesses zu sein.

- Sich für den Aufbau einer Kultur 

des Friedens einzusetzen und die­

se zu verallgemeinern und ge­

meinsam unsere Entwicklung vor­

anzubringen.

Diese Stellung nähme wurde am 29. 
April veröffentlicht. Übersetzung aus 

dem Englischen von Niklas Reese
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